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ErfolgreicheU-Vootangrisse auf die englische Osttüste.
WTB .) GroheS dauptyuartier ^ 18. Juli.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Auf dem nördlichen Teile der Front wurden an zahl¬
reichen Stellen feindliche Patrouillen vor unseren Hinder¬
nissen angewiesen. Eine unserer Patrouillen nahm im eng¬
lischen Graden östlich von VermclleS einen Offizier, viyr
Unteroffiziere und elf Mann gefangen. Zu beiden Seiten
der Somme  benutzten unsere Gegner den Tag zu voller
Vorbereitung. Starke Angriffe,  die sich abends lind
nachts gegen Poziercs und die Stellung östlich davon gegen
Braches—Maisonette—Barleux und gegen Soyecourt rich¬
teten, wurden überall unter großer Einbuße
des Feindes zum Scheitern gebracht.

Im Maasgebier zeitweise lebhafte Feuer- und kleinere
HandgranateAkämpfe.

Deutlicher Krie - Sschauplatz.
Heeresgruppe deS Geueralfeldmarschalls

von Hindenburg.
Die Russen  setzen südlich und südöstlich von Riga

ihre starken Angriffe  fort , die vor unseren Stellungen
blutig zusammenbrechen  oder da. wo sie bis in un¬
sere Graben gelangen, durch Gegenstöße zurückgeworfenwerden.

Heeresgruppe deS Generalfeld marschalis
Prinzen Leopold von Bayern.

Keine besonderenEreignisse.
Heeresgruppe de SGcneralSvonLinsingen.

. Die Lage ist im allgemeinen unverändert . Russische An¬
griffe sind westlich und südwestlich von Luck glatt ab¬
gewiesen.

Armee des Generals Grafen von Bothmcl.
Abgesehen von kleineren Vorfeldkämpfen keine Ereig¬nisse.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Berlin,  den 18. Juli . WTB . Amtlich.) Am 11. Juli
hat eineSunsercrU - Bootedie  Eisenwerkevon S e a -
ham an der englischen Osttüste beschossen. In der Zeit vom
10. bis 14. Juli sind an der englischen Osttüste durch un¬
sere U-Boote sieben englische Fijch- ampfer und zwei Fischer¬
fahrzeuge vernichtet worden.

lAlle englischen Fischersahrzeuge leisten, wie man weiß, Be-
wackmngs- und Meldedienst für die englische Marine . gleichgültig,
ob sie von der Admiralität gechartert sind oder nicht. D. Red.)

Berlin,  den 18. Juli . (WTB . Amtlich.) Am 17. Juli
griffen drei russische Flugzeuge  auf einen Teil un¬
srer leichten Seestreitkräftc am Eingang zum Rigaischen
Meerbusen an und warfen ohne Erfolg Bomben ab. ^ urch
unser Abwehrfeuer wurde ein Flugzeug abgeschos-
sc n. die beiden anderen wurden vertrieben.

Was der Reichskanzler in fünfstündiger Sitzung mit
den Vertretern der Parteien beraten und verhandelt hat , ist
der Oeffentlichkert ein Geheimnis geblieben , und was einige
Zeitungen darüber bringen , sind allgemeine Wendungen
und Vermutungen . Die Tatsache , daß eine so eingehende
Aussprache stattgefunden hat , ist erfreulich , denn es ist aus
dre Dauer ein unmöglicher Zustand , daß in den großen
Fragen der Kriegsziele klaffende Meinungsverschiedenheiteil
zwischen der Regierung und einem Teil des Volkes bestehen.
Durch Aufklärung und genaues Durcharbeiten aller Mög¬
lichkeiten müßte unseres Erachtens eine Einmütigkeit in der
Richtung  unseres Wollens erreicht werden können , denn
die Einzelheiten des Erreichbaren stehen noch auf dem Blatte
der Zukunft und unseres Kriegs g lückes geschrieben . Wollte
Gott es konnte uns gelingen , Eiiglaud wirksam mit unseren
■an 1 kreffen , dann würde die Einigung der Geister
in Deutschland aiißerordentlich erleichtert . Demi heute arg¬
wöhnen viele , daß man „ oben " vielleicht den stärksten un¬
sererGegner zu schonen gewillt sei, um zu Kompromissen
shtt J9T*1 An gelangen . Wenn es so oft ausgesprochen worden
ist, daß es nt diesem Kriege um die Existenz der Nationen
gehe, so klingt dies wohl stark und hart , aber es ist richtig
wenn man unter „ Existenz " die Fortführung und die Fort¬
schritte der bisherigen Entwiekliingsmöglichkeiteii versteht
Es ist klar , daß in unserem Verhältnis zu England nach
dem Kriege eine umstürzendc Aenderung sich vollziehen
müßte . Von seiner Gnade abhängig zu sein , oder die alten
Gefahren der Einkreisung weiter bestehen zu lassen , das
waren Bedingungen , die nur ein besiegtes  Deutschland
hinnehmen könnte . In einigen schwungvollen Aussätzen über
„Ideal und Macht " vertritt H o u st o n S t e w a r t C h a m -
berlarn  m der „Tägl . Rundsch " diese Ueberzeuquug mit
einer großen Wucht und unter vielerlei Gesichtspunkten
llns interessiert es in diesen Aufsätzen immer wieder vor
zuySwerse. wie ein Engländer,  der das Ausland aus
eigener Anschauungzur Genüge kennen gelernt hat, die

Unterschiede zwischen der englischen Weltherrschast und dem
deutschen Weltberuf kennzeichnet:

Da gerade steckt der Stnerfte Widerspruch zwischen dem deutschen
und den: englischen Ideal , der v-on hier aus sich bis in alle Aeste
hinein verzweigt. Der Engländer will selber frei sein, alle an¬
deren aber in Botmäßigkeit halten — was er sich mit dem Bor
wand plausibel inacht, er wolle ihr Bestes, — ein Argument , das
wiederum auf der Verachtung alles Nichtenglischen sich gründet.
Der Deutsche dagegen — bei seiner ungleich tieferen Begabung
versteht, daß das unmöglich ist: wer andere knechtet, ist selber
uitfrci_— unfrei wie Despoten es von jeher waren . Wer wirklich
frei ist, jdKitft Freiheit . Auch hier möge Treitschkc für mich
reden : „Die Strahlen des göttlichen Lichts erscheinen nur unend¬
lich gebrock-en in beit einzelnen Völkern ; jedes zeigt ein anderes
Bild und einen andcreii Gedanken der Gottheit " . Andere unter¬
jochen ist ganz und gar undeutsch: deutsch dagegcii,
ihnen den Weg zur Entwickelung zu weisen — wogegen
der Enal ander bekanntlich dieses grundsätzlich vorhin-
hindere i^ nbieu, Irland Asm.) Daher kommt es nun , daß,
ic weiter das großbritannische Reich sich ansbreitet , um so leerer
und langweiliger die Welt wird. So kommt es z. B . immer
wehr an den Tag , wie interessant die Urbevölkerung Lürstraliens
war : an den kümmerlichen Resten der Ab geschlachtetenstudieren
Gelehrte viele Jahre und ermessen noch immer nicht die Tiefe
dieses primitiven aber reichen Seelenlebens, den Ausbau dieser
unglaublich verwickelten sozialen Organisation — wahrscheinlich
der letzte Ueberrest einer unlergegangeneii Kultur : England hat
das olles zerstört, und jetzt bewohnen fünf Millionen Kommis
das Land — ohne, irgendiuelcheBildung weiter als doppelte Buch¬
führung . ohne Wissenschaft, ohne Kunst, ohne nährende Vergangen-
heit uiid ohne hinanweise'.ide Zukunft, und näseln ein unerträglich
verkommenes Englisch. Daß die Welt wieder voll werde, farbig,
vielzungig, erlöst aus dem britischen Einerlei : das ist das deutsche
Ideal!

Dessen dürfen wir gewiß sein : es bedarf ' noch eines
großen Uird schwierigen Kampfes , bis die Ziele von uns
erreicht werden können , di ? hier angedeuret sind . Und darum
darf es kein Zaudern geben . Sind wir in der Lage , und
geben unsere Waffen uns die Mittel , England von seinem
Weitherrscherthrorte Herabzustürzen , so darf cs fortan zwi
scheu unserer Regierung und den vaterländischen Parteien
feilten Zwiespalt mehr geben . Möge die Ausknirst des Herrn
v. Beth -mann Hollweg in den geheimen Sitzungen klar und
entschlossen gelautet haben ! Ehamöerlain erinnert an ein
ggltes Wort Treitschkes : „ Airschmieyen an Englaiid wäre
Todsünde ." In der Stunde , da wir die frohe Nachricht
vernahmen , daß unsere U-Boote die englische Küste ange¬
griffen haben , daß überhaupt diese deutsche Waffe in der
letzten Zeit wieder große Erfolge aufzuweisen hat , wirk:
es wirklich ermunternd und Lnfeuernd , wenn Ehamberlani
ferner schreibt:

Häufig wird — auch in Deutschland — behauptet . Deutschland
sei zwar berechtigt, „seinen Platz an der Sonne " zu fordern und,
nötigenfalls zu erstreit^ : , nicht aber könne Deutschland je daran
denken, der gvoßbritamriscben Weltmacht als Rivalin entgegen-
zutrcten : vielmehr müsse es sich mit der zweiten Stelle begnügen.
Meiner Meinung nach unrt> hiermit* alles preisgegeben : handelt
es sich dock) letzten Endes um eine Seelensrage , um ein Ideal , ja,
um ein Menschheitsideal. Tie Politik kann Kompromisse schließen,
das Gewissen nicht. In dem Vorgefühl dieses Widerstreits nannte
Treitschkc „das Anschmicgen" Deutschlaiids au England „c i u c
Todsü  nde " . Es ist viel besser, man spricht cs offen aus:
Deutschland muß die erste Macht der Welt werden. Deutschland
kann die erste Macht der Welt werden, und Deutschland wird —
wenn es nur will — die erste Mackst der Welt werden Gerade
weil es nickt am WAterobermigen ausgeht , darum lutrb seine
Macht — wie seine Industrie — ins Unermeßliche steigeli. Die
Waffengewalt bildet nur das Rückgrat: Deutschland hat aber
noch ganz andere Mittel , durch Geisteskraft, Fleiß , Organi¬
sation, Treue , durch guten Willen, Einsicht, Liebe, Macht
zu erlangen . Es ist dazu verpflichtet. Nicht verpflichtet,
damit es mehr Maschinen und mehr Farbstoffe als
andere absetze, größere Passagierdampfschifsc als sie baue
usw., das alles gehört nebst Land und Wasserheer zur Lebensbc
hauptung und gleicht dem, was die Nahrung dem Körper zuführt —,
sondern verpflichtet, weil Mi der Kräftigung dessen, was wir das
Deutschtum  irennett — sagen >oir der deutschen Seele, des
deutschenIdeals —, unendlich viel gelegeii ist, und zwar darum ge
legen, weil einzig aus diesem Wege sich die MöqlicWejit zeigt, di^
arme , ersumpfende, vom entarteten Angclsachs'mtum diesseits und-
jenseits der Ozeane schmählichverratene Menschheit allmählich auf
em etwas höheres Niveau zu heben. Schon um der Verbreitung dep
Sprache willen — dev unentbclwlichen Trägerin der deutschenKul¬
tur — muß Deutschland die führende Weltmacht werden. Es muß
dahinkommen, daß aus der gesamten Erdoberfläche kein Mensch sür
gebildet gelten kann, der die deutsche Sprache iridt gut versteht^
Schon honte i,t cs Tatfach?, daß, wer deutsches Dichten, Denken
schäften ,ncht kennt, der höchsten Kultur entbehrt . Mcht allein an
mir telber, auch vielfach mr anderen habe ich es erlebt, welche
seelische Umwandlung durch die Offenbarung der deutschen Seela
stattftndet, vermittelt — wie dies einzig möglich ist - durch die
Erwerbung der deutschen Sprache . Das ist zum großen Teil aber
eine Machtsrage.

Der öslerreechisch-nngarische Tagesbericht.
Wien,  18 . Juli . (WTB . Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart : 18. Juli 1916.

Russischer Kriegsschauplatz.
In der Bukowina  und im Raume nördlich des

Prislop-SattelS verlief der gestrige Tag ohne nennenswerte
Begebenheit. Bei Zabie und Tatarow  drückten die
Russen unsere vorgeschobenen Posten zurück. Angriffe auf
unsere Hauptstellung scheiterten unter großen Feindver¬
lusten. Auch luirdlich von Radzivil low  und südwestlich
von L u ck wurden feindliche Vorstöße abgeschlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Ortler - Gebiet  wurde ein feindlicher Angriff

auf das Thnrwieser Joch abgewiesen. Die Stadt R i va , un¬
sere Front zwischen dem Borcola -Patz und dem Astach-Tal
sowie einzelne Abschnitte in den Dolomiten standen unter
lebhafterem Artilleriefeuer . An der '.Ka rntner - Fro nl
dauern die Geschützkämpfe im Fella - und Raibler -Abschnitt
fort. Auch Malborgeth  wurde nachts von der italieni¬
schen Artillerie beschossen. Im Fratten -Graben (nordwestlich
von Pontebba) war abends starker Gefechtslärm hörbar . Von
unserer Seite befanden sich dort keine Truppen im Kampf.

An der Iso nzo front  entwickelte die feindlicheAr¬
tillerie namentlich gegen den Görzer Brückenkopf eine regere
Tätigkeit.

S ü d ö st liche r Kriegsschauplatz
Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
v. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

*

Der englische Bericht.
London,  17 . Juli (WTB .) Heeresbericht vom 17. Jicki.

Unaufhörlicher Regen und dichter Nebel hinderten wieder die
Gefechtstätigkeit. Es ist nichts Wichtiges  von heute zu mel¬
den. .Infolge örtlicher Gefechte stieg die Zahl der Gefangenen
und erreichte bisher die Höhe von 189 Offizieren und 10 779
Mann . An Geschützen wurden genommen einschließlich17 schwerer:
37 Feldgeschützeund viele andere, die noch nicht gezählt wurden.
Unter den schweren Geschützenbefinden sich 5 achtzöllige und drei
fechszöllige Haubitzen, ivivic -1 sechszöllige und 5 aridere schwere
Geschütze. Außerdem wurden noch 30 Grabennrörscr '.md 66 Ma¬
lst in engewehre, sonne viele Tausende Ladungen von Geschützmnm-
tion erbeutet . Außerdem ließ der Feind viele Geschützezerschrtzurück.

London,  17 . Juli (WTB .) Voller Wortlaut von General
.v a i g s Abendbericht:  Von unseren Truppen sind weitere
bedeutende Erfolge errungen worden . Nordrvestlichnon dem Gehölz
von B a ze n t i n - 1e - P e t i t stürmte)! wir die .zweite deutsche
Lmie und nahmen Stellungen in einer Llusdehnung von 1500
Pards . Die große Zahl der toten Deutschen in diesen) Abschnitt
beweist die sehr schweren Verluste, die der Feind erlittM hat,
seitdem inner Vormanch begann. Oestlich von Longaevali
erweiterten nur noch die Bresche in der zweiten deutschen Linie
durch die Einnahme der stark geschlitztenStellung der Waterlo-o-
norm . An unserer linken Flanke nahmen wir in Ovillers --
l a - B o i s seile,  lwo seit dem 7 Juli andauernd Nahkämpfe
ttattwndcn , die übrig gebliebenen Bollwerke des Feindes mit zwei
Omzieren und 124 Mann der Garde , die die Ueberbleibset der
tapferen Besatzung bildeten. Das ganze Dorf ist jetzt in unseren!Landen.

Petersburg,  18 . Juli . (WTB .) Amtlicher Bericht vor
17. Julr nachmittags.
. Westfront:  Wolhynien : In der Gegend östlich uir
mboUltd) des svleckensSnüniuchy brachen die tapferen Truppe!
des Generals Sacharow den Widerstand des Feindes In dem Ge
(echt beim Dorf Puswmyty , 10 Kilometer südöstlichvon Swinruch
inamten wir mehr als tausend deutsche.und österreichischeSoldatei
zu Gefangenen und eroberten drei leichte und zwei schwere Geschütze
sowie Maschinengewehre und außerdein zahlreiche andere Beute
In diesen Käinpsen wurde der laviere 0>eneral Waldirmr Dra
gonnrow burcf) einen Schrapnellsplitter am Bein verrvundet Ir
der Gegend der unteren Lipa schreitet rmser Angriff erfolgreiä
fort Der tvemb leistet hier I>efiigen Widerstand . In den Kämpfer
m dreier Gegend machten unsere Truppen 226 Offiziere, 587‘
Soldaten zu (gefangenen und erbeuteten 24 Geschütze, darunte:
12 schwere, 14 Maschinengewehre und einige tausend Gewehr,
und anderes Material . Außerdem machten wir hier noch 51 Oift
ziere und 2165 Soldaten zu Gefangenen. Die Gesamtsumme bei
m den Gefechten in Wolhynien am 16. Juli gemachten Gr
wngenen ist auf etwa 317 Offiziere. 12 637 Soldaten gestiegen
Die Beute erhöhte sich auf 30 Geschütze, darunter 17 schwer.
10-Zentimeter -Kalibcr sowie sechs- und neunzöllige. eine groß.
Anzahl Maschinengeirchre und eine Menge anderer Bertte. Ir
Richtung Kirlibabn , an der transs »Iva irischen Grenze besetzte,
uilierc Lruppen , eine Reihe neun - Höhen. In der Gegend vor
Riga fanden auf beiden Seiten Gefechte statt, die für uns günstft
verliefen. Wir eroberten feindliche Gräben und machten Gefangene

Kau ka su s : Die Offensive des recksten Flügels der- Kaukasus.
Armee nt m Entwickelung. Die Kuban Kosaken, die der Kolonne d^
Generals Gornistajcw angeboren, batten am 16. Juni (9)  einen
bedeutenden Erfolg . Die Türken verließen in aller Elle Baibutt
und setzten den Ort in Brand.

Petersburg,  18 . Juli . (WTB .. Amtlicher Bericht vom1/ . Julr abends:
Westfront:  Ein Zeppelin überflog Riga und warf ansvencknedeneStadtteile dreizehn Bornben.
In Wolhynien  drängen auf dem linken Ufer der unteren

Lwa umere Truppen den ^ ernd lveiter zurück. Die Gefanqenenzablwachst noch unimer.
Bukowina:  südwestlich von ttinu >clu »tg stteßen Abteilungen

umerer Kavallene auf der Chaussee »irlibada —MarmaroS - Snqetvor.

Konstantinopel,  17 . Juli . (WTB .) Das Hauptguartrteilt nnt:
Bon der I r a kf r o n 1 und aus P e r s i e n liegt keine NacI

rrcht von Bedeutung vor.
Im Kaukasus  ist die Lage des rechter: und linken Flüae

unverändert . Südlich r ?n 7 ' choru k ün Abschnitt des Kentrun
verloren die Angriffe der Russen, die gewaltige Verluste iniol.
unfti-er kräftigen Gegenstöße erlitten , in beit letzten Tagen iw
Heftigkeit. Am 16. ^ ul : warscn zwei feindliche Flieger 10 Brani



jhomix’n tu öte Umgetamg des s>t»mtüi£ uns öer ooiuKrtöbüLattai
Don ötellujoli : uc nernrjachtcii aber feinen anderen Schaden, als
raigc zerbrochene Fensterscheiben. Ein semdlicher Flieger , der
iani Nachmittag erschien, wurde durch unser Feuer außerhalb der
Meerenge vertrieben.

Au den anderen Fronten kerne Veränderung.
* * *

Das parlamentarische Kontroüsyftem in Frankreich.
Paris.  18 . Juli . (WTB . Nichtamtlich.) Meldung der Agence

Siam4.  Die Ka m m er begann heute die Besprechung venchredenen
Beschlußarrträge über die Schaffung einer Kontrolle bei den
Armeen,  wie sie im Prinzip durch die nmb der geheimen -Lltzung
angenommenen Tagesordmmg sestgelegt war .^ Ministerpräftdenv
Briand  stellte fest, die parlamentarischen Ausschüsse kömrten eine
wirksame Kontrolle ansübeu . aber die Kontrolle des Parlaments :n
Ber Kriegszeit sei nicht vorgesehen gewesen, tvas beweise, daß <yram-
rreich den Krieg nicht gewollt habe. Briand fügte hinzu, die Regten
j-rung überlasse der Kammer die Freiheit , ein neues Verfahren <nn-
Anrichten. um ihre Kontrolle sicherzu stellen. Nach einer Besprechung
vertagte sich die Kammer ans den 25. Juli.

Autz dem englischen Unterhalts.
London,  18 . Juli . (WTB . Nichtamtlich .) Amtlich

Smrd mitgeteilt . Asqu: th  erklärte im Unterhause,  daß
Lie Regierung auf den Rat der militärischen und diplomati¬
schen Stellen beschlossen habe-, die Dokumente über die Ope¬
rationen an den Dardanellen  und in M e s o po¬
lt am ien  nicht zu veröffentlichen , da die vollständige Ber-
iöffentlichung dem Feind wertvolle Ausschlüsse geben könnte.
Er forderte aber zu einer allgemeinen Diskussion beider Fra¬
gen am 20 . Juli auf , wo er alle kritischen Einwände bc-
i antworten werde.

England ohne Feiertage.
London,  18 . Juli . (WTB . Nichtamtlich .' Meldung

ches Reuterschen Buremrs Die Nationalkonferenz der eng¬
lisch e n Gewerkschaften  in London hat beschlossen,
4i  I I c Feier tage  bis zum Ende des Krieges a u f z u -
hebe n.

Aus Amerika.
Berlin,  18 . Juli . (Priv .-Tel .) Der „Berl . Lokalanz ."

meldet aus dem Haag : Wie die „ Central News " aus New
Dork meÜren , wurden am Freitag in einem großen Ar¬
ese nal  400 000 kleine Granaten  durch einen Brand
.zerstört,  die zur Abfuhr nach der mexikanische :: Grenze
bereit lagen . Es gelang , das Arsenal unter Wasser zu
Hetzen, wodurch eine Explosion von Huirderttansenden schwe¬
rer Granaten verhindert wurde . Der angerichtete Schaden
ist bedeutend.

Die Abreise der ,,Deutschland" aus Baltimore.
Berlin,  19 . Juli . Nach dem „Berliner Tageblatt"

kündigen die New Porter Zeitungen für morgen die Ab-
\x  e i f e der „Deutschland"  aus Baltimore an . Tie
„Deutschland " hat 1200 Tonnen Nickel und Kautschuk

,geladen . Bor der Chesapeakebucht wurden englische Kreuzer
beobachtet . Wie der „New Jork Herald " meldet , soll Kapitän
König erklärt haben , daß etwa 12 Handelsunterse -e-
boote  in einigen Wochen fertiggestellt sein würden.

Brandstiftungen in Griechenland.
Paris,  18 . Juli . (WTB .) „Petit Parrsien " meldet

aus Athen : Drei neue Leichen wurden im Walde von
Tatoi aufgefunden . Die Zahl der Verwundeten beträgt un¬
gefähr 200. Ein neuer Brand  brach im Walde von

iKinetta  aus . Der Schaden ist beträchtlich . Ein dritter
Brand brach im Walde von Vilia auf C i t h e r o n aus.
Der Wald ist vollkommen vernichtet.

Berlin,  19 . Juli . Wie die „VoMche Zeitung " berichtet,
melden französischeBlätter aus Athen,  daß bei dem Brande von
Tcttoi König Konstantin  in größter Lebensgefahr geschwebt
habe. Er beaufsichtigte bis zum letzten Augenblick die Löscharbei¬
ten und wurde plötzlich von den Flammen erngehüllt . Er sprang
aus einer Höhe von fünf Metern in einen Graben , wo er infolge
des Falles und Rauches bewußtlos liegen blieb. Er wurde dort
von Soldaten aufgefunden und fortgetragen , während die Per-
somn der Umgebung auf der Suche nach ihm verbrannten.

Der Seekrieg.
London,  18 . Juli . (WTB . Nichtamtlich ) Lloyds meldet

aus Malta : Der britisch « Dampfer „Virginia" (4279
Tonnen : ist von einem Unterseeboot versenkt  worden . 47 Mann
der Besatzung sind in Malta angekommen, 6 davon wurden ver¬
wundet in ein Spital gebracht, der erste Offizier wird vermißt.
— Aus Lowestost meldet Lloyds, daß drei Fischerfahr-
zeuae versenkt  wurden . Die Besatzungen wurden gebattet .,

Kopenhagen,  18 . Juli . (WTB . Nichtamtlich.) Zu der
Torpedierung des deutschen Dampfers „Cyria"

.und der dadurch von Rußland begangenen Verletzung der
schwedischen Neutralität  schreibt „SydevenskaDag-
b l a d" : Das Vorkommnis hat natürlich einen Einspruch von schwe-

bischer Seite zirr Folge und man darf wobl hoffen, daß die
diplomatischen Verhandlungen zu einer Entschuldigung Rußlands
und Bestrafung des Kommandanten des russischen Unterseebootes
führen . Was setzt gesagt werden soll und zwar so, daß es gehört
wird , ist, daß die schwedische Regierung in allem , was sie mst
Kraft unternimmt , um die Ehre und das Recht Schwans zu
lcüützen, das ganze Volk hinter sich hat . .

Dra gör , 17. Juli . (WTB .) Die Deutschen haben heute
nachmittag südlich Dragör drei schwedische Dampfer mit
,Papiermasse und einen amerikanischen Vermcrftschvner,
vermutlich mit Petroleum , aufgebracht . Die Schiffe wurden
nach Swinemünde geführt.

Ans dem Reiche.
Beibehaltung der Sommerzeit.

Zurzeit schweben in Preußen Erwägungen darüber , ob
(die Vorverlegung der Stunden , die für die Zeit vom 1. Mai
chrs 30 . September 1916 zuerst eingeführt wurde , nicht nur
für  die weitere Dauer des Krieges und für die erste Zeit
nach dem Kriege , sondern auch darüber hinaus als dauernde
^Einrichtung beibehalten werden soll , und ob nicht eine
andere Zeit , etwa vom 1. April bis 30 . September , für die

sogenannte Sommerzeit zu wählen sein möchte . Unter
.archerem sollen ,so schreibt die „ Köln . Ztg ." , Schulärzte
Aind Lehrer befragt werden , ob die Behcnrptungen , daß die
Müder , die angeblich nicht ausgeschlafen haben , zu reg¬
samer geistiger Tätigkeit nicht fähig seien und daß infolge
des vermehrte Hungergefühls außer dem ersten und
zweiten Frühstück noch eine neue Mahlzeit vor dem Mittag¬
essen habe eingeschoben werden müssen , zu Recht bestehen.
Auch die Gewerbeaufsichtsbeamten werden um ihre Er¬
fahrungen darüber befragt werden , ob die Betriebssicherheit
der Fabriken gelitten habe , weil die Arbeiter und Angestell¬
ten infolge der Schlafentziehung an Erlnüdung und Unter-
ernährung litten . Ueber etwaige nachteilige Einwirkung
der Sommerzeit auf den Gesundheitszustand der Hand¬
lungsgehilfen und Lehrlinge sollen die Handelskammern
Auskunft geben . Sie sollen auch darüber sich äußern , ob
infolge des frühzeitigen Geschäftsschlufjes in den Gesund¬
heitsverhältnissen dieser Personen eine Besserung ein-
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Vorteile der Sommerzeit dadurch ermttrett werden , daß bei
einzelnen größeren Gasanstalten und Elektrizitätswerken dre
Ersparnis an Lenchtmitteln festzustellen versucht wird.

Ans Stadt

Mit

rrnd Land.
Gießen,  19 . Juli

dem Goto.
1916.
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Heraus
9Jian schreibt uns :
Die Goldeinlieserung  macht zwar erfreuliche Fort¬

schritte, aber dü vaterländische Bedeutsamkeit der Aufgabe erfordert
noch stärkere Werbetätigkeit. Sie verspricht vollen Erfolg , denn
man kann überall Goldschmuck sehen, wenn man ihn auch nicht mehr
gern sieht. Wir brauchen Gold für Äuslaichszahlungen , und wir
brauchen Gold als Vorrat und starte Unterlage für die Banknoten¬
ausgabe . Wir müssen aber auch eine Stärkung des Goldbestandes!
wünschenwegen der Wirkum; aus das Ausland . Gerade die Frei-
wiligkei .1 der Goldeinlieferung  ist diesem gegenüber
besonders wertvoll . Wir erreichen damit nicht nur dü Anerkennung^
der unerschütterlichen geldwirtschaftKchqnStärke , sondern auch —
soweit dies nötig sein sollte — die Achtung vor der Bvllwertigkeüj
unserer Banknoten.

In allen Vereinsversammlungen selten die Herren Vorstände
mst ein paar eindringlichen, ausklärenden Worten auf die Wichtig-
kest des Goldverkaufs Hinweisen. Die Herreii Geistlichen könnten ijl
der Kirche, die Herren LtHrer in der Schule der Weichearbeit von
neuem ihre bewährten Dienste leihen. Die Herren Oberbürger¬
meister und Bürgermeister könnten in den Sitzungen der Stadt¬
verordneten intt Gemeinderäte daran erinnern oder kurze An¬
sprachen halten lasfetn stad die Herren Pressevertreter um Abdruck
dieser Ausrufe bitten . In diesem Zusammenhang läßt sich die Not¬
wendigkeit der Förderung des bargeldlosen Verkehrs eindrucksvoll
unterstreichen.

Noch nicht genügend bekannt ist, daß auch hochwertige
Juwelen  angetanst werden ; sie herzugeben ist gerade so vater¬
ländisch gehandelt, als wenn man Goldgegenstände verkaust, weil
durch die Verwertung von Juwelen im Ausland genau ebenso Gut¬
haben sich bilden, als wenn von Deutschland aus Gold ins Aus¬
land gelegt wird . t

m

** Amtliche Personal Nachrichten . Der Giroß-
he rzvg  hat am 12. Jüli deil ordentlichen Professor der Tech¬
nischen Hochschulein Tvrmstadt , Geheimen Baurat Kock , zu
einem Bevollmächtigten bei der Zentralkommission für die Rhein-
schifsahrt ernannt . — Ter Gro ßherzog^  hat am 12. Julr
den ordentlichen Professor an der TechnischenHochschule zu Darm-
stadt Geheimen Hofrat Dir. Müller  für die Zeit vom 1. Sep¬
tember 1916 bis 31. August 1917 zum Rckktor dieser Hochschule
ernannt . — Der Großherzog  hat am 15. Jüli d. Js . den
Oberförster der Oberförsterei Ernsthofen Forstmeister Adolf Kutsch
zu Ernsthofen auf sein Nachsuchenvom 1. August 1916 an bis zur
Wiederherstellung seiner Gesundheit in den Rnhestcutt versetzt.

** Kriegswahrzei chen der Stadl . Gießen.
Wie wir gestern schon angekündigt haben , sind die beiden
preisgekrönten Entwürfe heute und morgen vormittag von
8— 12 Uhr im Stadthaus , Zimmer Nr . 1h , zur öffentlichen
Besichtigung ausgestellt . Wir werden in unserem morgigen
Blatte näher auf die beiden Entwürfe eingehen , für heute
möchten wir nur bemerken , daß die Ausstellungsfrist etwas
reichlich knapp bemessen ist. Es ist mit der Auszeichnung ja
noch nicht entschieden , ob und welcher der beiden Entwürfe
zur Ausführung kommen soll , daher hat die Allgemein¬
heit  ein Recht darauf , sich die Pläne mit Mu -e anzusehen.
Das ist innerhalb zweier Tage und in den Stunden von
8— 12 Uhr vormittags nur Wenigen der 37 000 Eimvoh-
ner Gießens möglich , die das Kriegswahrzeichen den gefalle¬
nen Helden aus ihrer Mitte in bleibender Dankbarkeit er¬
richten wollen . Wir erinnern nochmals , wie ims jetzt schon
die übereilte Geschmacklosigkeit an Wahrzeichen von 70/71
unwürdig erscheint . Unser Gießener KriegHwahrzeichen
soll vvn der nächsten Generation nicht mit den gleichen
Augen betrachtet lverden wie das Kriegerdenkmal auf un¬
serem Marktplatze . Deshalb treten wir dringend dafür  ein,
die Pläne der gesamten Bürgerschaft , etwa durch Ausstellung
in einem der Schauläden aus dem Selterswege,  bequem
zugänglich zu machen . Ein Ladeninhaber wird sich schon fin¬
den , der seine Fenster dafür hergibt . Es ist ein Wahrzeichen,
das von der Allgemeinheit errichtet werden soll , möge es
auch der Allgemeinheit gezeigt werden , bevor man entschei¬
det , was zur Ausführung gelangen soll.

** Fmngwehr.  Die zweite Kompagnie tritt heute
abend 8 1/2  Uhr pünktlich mit Stielhandgranaten vor der
neuen Kaserne cm, die erste in der neuen Turnhalle.

** SchulgeldBeihilfe  Für Kinder von zum
Heeresdienste einberufenen Familienvätern , welche eine
höhere Schule  besuchen , kann im Falle der Bedürf
tigkeit  eine Schulgeldbeihilfe gezahlt werden , wenn das
Kirsd das 14. Lebensjahr noch nicht zurückgelegt hat . Air
träge auf Bewilligung dieser Beihilfe für das Jahr 1916
sind von den Gießener Vätern oder Müttern bis zum
1. August d . I . an den hiesigen Garn isouschul aus-
schuß (1 . Landsä -Jnf .-Erf .-Bat . Gießen XVlll . 32) zu rich¬
ten . Auswärtige Gesuchsteller haben ihre Anträge dem
Schulausschuß der zuständigen BezirkskommaTrdos einzu
senden . Die Schulgeldquittungen für 1916 sind von samt
lichen Antragstellern dem Garnisonschulausschuß Gießen bis
zum 1. August 1916 persönlich in der Zeit von 3—6 Uhr nach¬
mittags Zeughauskaserne Zimnrer 20 a vorzuzeigen.

** Ruhestörer.  In der Nacht vom Montag zum
Dienstag vergnügten sich der Kriegsinvätide Otto Ham
mel,  Handlungsgehilfe Adolf Hammel,  Handlunas
gehilse Fritz Reinig,  Schlosser Fritz Dewald,  Elek¬
trotechniker Willi Lang,  Handlungsgehilfe Otto
Neun,  Handlungsgehilfe Ernst Dörr  sowie der
Arbeiter Otto Bender von hier danrit , daß sie nach
dem Verlassen einer Wirtschaft am Kanzleiberg , die dort
vor den Hofreiten crufgestellten Gefäße mit Asche und Hcars-
absällen auf die Straße schütteten , diese Gefäße auf der
Straße umherwarfen und dabei einen lauten Lärm ver¬
ursachten . Alsdann beschädigten sie in der Sencke^ bergstraße
bis zur Ost-Anlage mehrere Gaslateruen . Eine hinzu-
kommende Schutzmanns Patrouille machte der Zerstvruugs
wut ein Ende . Man sollte nicht glauben , daß es bei der
heutigen ernsten Zeit noch Menschen gibt , welche zu solchen
Roheiten geneigt sind.

** Tausende Zentner von Pilzen  gehen jähr
lich verloren , da die .Unkenntnis der Pilzarten uni »die Furcht
vor Vergiftung den Pilz zu einen : Liebhabergericht stempel¬
ten . Um nun die ungeheuren Pilzmengen dem Haushalt
zuzufühven , werden in Marburg und Umgebung Pilzkundige
demnächst öffentliche Vorträge  über die vorkommen¬
den eßbaren Pilze , ihre Ernte , die Verwertung und die
Aufbewahrung durch Einkochen und Eintrocknen halten
Daran werden sich stets Pilzwanderungeu schließen . Zu
den Vorträgen haben sich Landwirtschaftslehrer , Pfarrer
und Lehrer zur Verfiiguna gestellt . Die Vorträge sind
kostenlos . Wir glauben , daß es nur dieses Hinweises be
darf , um in Gießen  urrd Umgegend eine ähnliche Organi¬
sation zu schaffen , die zum sachgemäßen Sarnmeln der Pilze
anleitet . Wie manchem Haus ĥalte Lchrnte damtt geholfen
werden.
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Einkaufs stelle für Kriegsbedarf „ Hansa " mitgeteilt wird^
hat d:e Haussarumlung zugunsten des Roren Kreuzes ein bis
jetzt ganz schönes Ergebnis gehabt . Bei Beendigung wird der
Gesamterlös veröffentlicht werden Die Sammlung lrnrd
heute Mittwoch fortgesetzt . Es foerden außer Papier Ze^
tungen und Bücher , auch Lumpen , Blechbüchsen und
sonstiges Material angenommen . Bemerkt sei noch, daß
jetzt alle Samnrler mit Ausweise  n versehen si:ü>. Samm¬
ler , die keinen Ausweis vorlegen können , wolle man ab¬
weisen.

** Die militärischen Ehren b ezeigun gen vor
dem Eisernen Kreuz  betrifft eine Verfügung des vreutzr-
fchen Kr : egsministers,  die letzt den Mannschaften zur
Kenntnis gebracht wirb . Darnach l>aben die militärischen Posten
vor den Inhabern des Eisernen Kreuzes 1. und den Inhabern
des Eisernen Kreuzes 2. Klasse „Gewehr über"  sttllzulteben,
sofern das K r eu z se l b st getragen wird . Ist nur das Band  an¬
gelegt, so wird eine militärische Ehrenlx^eigung nicht ernneien. -
Für tne Ehrenbezeigung ist es gleichgültig, ob das Efferne ^reuz
am schwarzweißen oder am weiß-schwarzen Band gettagen wird.
Leiter chat der Krieqsmmister besttmntt, daß alle mir dem Beirtz
des Müitär -Ehrenzeichens 1. und 2. Klasse verbundenen Vor¬
schriften — vorbeljalllich einer verfassungsmäßigen Regelung der
Fruge einer Ehrenzulage — auf das Eiserne Kreuz 1. und 2. Klasse
von 1914 übergehen. Hieraus ist zu schließen, daß für die In¬
haber des Milftär -Ehrcmzeichens und des Eisernen Kreuzes von
1914 noch eine Ehrenzulage  gesck>affen werden soll.

** Lichtspielhaus  Seit gestern abend steht auf dem
Spielplcrne ein Henny - Porten - Film , Abseits vom
Glück,  der vielleicht die beste dramatische Leistung der beliebten
Filmschauspielerin darstellt . In vier spannenden Akten verkörpert
Henny Porten den Lebensweg einer Zirkusreckerin upd reißt nut
ihrem Spiel die Zuschauer mal. Die gute Spielsolge weist außerdem -
ein entzückendes Lustspiel in drei Akten aus, Karlas Tante,
in besten Hauptrollen das beliebte Künsllervaar Wanda Treu-
mann  und Viggv Larsen  ihrem unerschöpstichen Humor die
Zügel schießen lasten. Gn Besuch des Unternehmens ist demnach
wirklich anzuraten.

Hagenbeck.  Die letzte Vorstellung findet, heute nach¬
mittag um 4 Uhr statt. Jeder , der noch keine Gelegenheit hatte,
die sehenswerten LeistungenHagenbeckszu besichtigen, sollte ftch-diese
letzte Möglichkett nicht entgehen lassen.

Der nach st e Städtische Seefischmarkt  findet
morgen, Donnerstag , von vormittags 8 Uhr an , in den Markt¬
lauben statt. Schellfisch, Kabliau , Schollen und Bratftsche werden
zu Selbstkosten der Stadt verkauft.

Die e r st e reife Frucht  wurde , wie aus dem Biebertal
verlautet , in der Gemarkung R 0 d h e i m geschnitten und geerntet.
Es handelt sich um Wintergerste, die von Jahr zu Jahr immer
mehr augebaut wird . Die Gerste steht in diesem Jahre gut. Tie
Halme, die 1915 keimhoch waren , haben fast die Höhe mittlerer
Roggenfelder erreicht. Die Aehren sind fo kräftig und schwer, daß
auf allen angebaulen Parzellen eine Vollernte zu erwarten steht.
Die gleichen Aussichten bieten die Kornfelder, man rechnet mit
einem Ueberfchuß über dem Durchfchnittsertrag.

** Einfuhr von Zuchtvieh aus der Schweiz.  Der
Landtvirtschaftskammer ist die Möglichkett gegeben, eine größere
Anzahl Zuchttrcre : jüngere Bullen , Kühe und Rinder , Simmen¬
taler Rasse, aus ^>en Schweizer Zuchtgebietien einzusühren. Dü
Einst,lw dürste etwa in der 2. Hälfte des August durch di^ 3 Land-
w,r tsckw fts kmnnier-Ausschüsse bewerkstelligt werden können. Die
Preise der Tiere , gute bis beste Qualität vorausgesetzt, sind höher
wie früher , stellen sich aber doch nicht so hoch, daß sie als unrentabel
und der Ankauf als unzweckmäßig bezeichnt w«chen müßten . Der
erste diesjährige Import , durchgeführt von dem Landwrrtfchafts-
kammer-Ausschuß Rheinhessen, hat im Gegertteil viel Anklang ge-
-mrden. Da die Landwätschaftskamlln-er rasch einen Ueberbilick über

den etwaigen Bedarf haben muß, empfiehlt sie den Landroirten
und Gemeinden, ihren etwaigen Bedarf , auf Grund der von den

Landwrrtschaftskammer-Ansschüsset, erfahrnen  Ausschneiden (f.
Zeitschrift), möglichst sofort, spätestens aber bis zum 30. Juli,
anzumelden. Ob eine gleiche Gelegenhett später noäflnals ge¬
geben weiden kann, gutes Zuchtmaterial zu erwerben, erscheint
zweifelhaft.

Lrrndkrns Gießen.
l- Gro ßen - L inden,  19 . Juli . Bon unserem Turnverern

beteiligten sich am Jugendturnen  auf dem Feldberg unter
Führung von Hauptlehrer Bach und ^ riegsturuwart Philipp
Albach  zwölf Turner . Acht davon -eramgen Preise , in der
Oberstufe Wich. Röhn  mtt 61, Alb. Feiler  und Gest . Bernd.
Gaß mann  mtt 59 Punkten , Wich. Größer,  Ludw . Volk,
Wilh . Hof mann  und Heiur . Sch4r « f «r , in der Unterstuß
Wilh . M a g nus.

1p. Hungen,  19 . Juli . Den Tod fürs Vaterland erlitt der
hier aufgewachsene Max Holzmann  im Jnf .-Regt. Nr . 115.

e. Langsdorf,  19 . Juli . Reservist Brück im Res.-Feld-
Art .-Regt . 25 erhielt als Meldereiter in den letzten Kämpfen das
Eiferne Kreuz  2 . Klasse.

u . Lollar,  19 . Jttli . Mtt dem Eiftrrveu Kreuz ausgezeichnet
wurde Kanonier Otto Schmidts  der Sohn unseres Bürger¬
meisters. Die Hessische TapferkeirSmedaille wurde ihm schon früher
verliehe,: . — In letzter Zett hat der Krieg wieder drei Dtfex
von unserer Gemeinde gefordert. Es sind dies Reservist W : ßue r,
Lcmdwehrmarm Deibel  und Musketier Agel.

r. Londorf,  17 . Juli . Das Eiserne Kreuz 2. Klasse « hielt
der Sanitäter David Blumenthal  im Jns .-Rgt . 116, die
Hessische Tapserkettsmedaille Musketter Hch. W i ß n e r im Musketen-
Bataillon Nr . 2.

ga. Rüddingshausen.  19 . Juli . Von hirfigen Kriegs¬
teilnehmern wurden in letzter Zett ncht dem Eisernen .Kreuz aus¬
gezeichnet: Dragoner Ludwig Peter,  Vkusketier Wichelm Loth
und Ersatzreservist Johannes S che p v. Die Hessische Tapserketts -̂
Medaille erhielten : We1)Um<nu: Philipp Engel,  Wehrmann Frie¬
drich Feldbusch  und Bizefeldwebcl Heinrich Friedrich,  dem
beretts das Eiserne Kreuz verliehen wurde.

Kreis Büdingen.
--- Berstadt,  19 . Juli . Vor etlichen Tagen wurden dem

Arbeiter Koch sechs feiste Gänse gestohlen  und an Ort und
Stelle äbgeschlachtet. Da die Blntspuren nach dem Bahnho/ führten,
kam bald Licht in  die Angelegenheit. Man stellte fest, daß von der
Station Obbornhofen -Bellersheim ein Korb nach Leidig Misge-
geben war , aus dem etwas Mut tropfte . Rasch spielte der Täe-
graph . In LerpAlg beschlagriahmte die Polizei den Korb, der tat¬
sächlich die sechs Gstnse barg . Die Tiere wmchen dort für 20 Mk
das Stück versteigÄck. Das Geld erhielt der Bestohlene zugestellt

nt. Heuchelheim,  19 . Juli . Dem Ersatzreservist Theodor
Kölschs  der in einem Landwehr -Regiment die Vogefenkämpfe
mitgemacht und hierbei verwundet wnrde , wurde das Eiserne
Kreuz  2 . Klaffe verliehen.

Kreis Alsfeld.
02 . Arnshain,  19 . Juli . Die Sammlung für unsere Krregs-

und Zivilgefangenen ergab den Bettag von 123 Mk.
02 . Billertshausen,  19 . Juli . Dem Unterofstzier Karl

Seil  im Jnf .-Rgt . Nr . 116 (Inhaber der Hessischen Tapferkeits¬
medaille) wurde das Eiserne Kreuz 2. Klaffe verliehen.

ga. Merlau,  19 . Juli . Tie Sammlung für d»e derttfchen
Gefangenen ergab in Merlau und Kirfchgorten 145 Mark, in
Flensungen 55 Mark.

Kreis Lamerbach.
Ia- Lauterbach,  19 . Juli . Gestern nachmittag werlte die

Groß Herzogin  in unserer Stadt , um den hiesigen Lazaretten,
sowie dem Lazarett in Schloß Sickendorf einen Besuch abzustatten.
Die Stadt hatte geflaggt.

19. Juli . Die Hessische Tapferkeits-
E i f f e r t und der

1a. Schadges,
medaille  erhielten der Unteroffizier Kar!
Gefreite Georg Raus  ch.

F . C. Schlitz . 19. Juli . Fiir den diesseitigen Amtsgerichts»
bezirk sind nunmehr auch F l e i schka r l e n eingeführt worden und
zwar mit Wirkung vom 22. Juli ab.

M . Unter - Wegfurth,  18 . Jul : . In einem Anfall g e i -1
stiger Umnachtung  stürzte sich ine 22 jährige Katharina



kAdolpb . Tockster des Friedrich Adolph VON tuet,  aus einem
Fenster beS zweiten Stvckivckrks iit den Garten . Glücklicherweise sind
die Verletzungen nicht lebensgefährlich. Sie trug einen doppelten
Keinbruch davon.

. la . Willofs , 19. Juli . Hier wurde am Dienstag wiederum
ein Kricgsveteran von 1870/71 im 68 . Lebensjahre beerdigt , der¬
ben Feldzug im Hessischen Jägerbataillon mitgemacht hatte , Konrad
Dahmer IV.

Kreis Schotten.
la . Freiensteinau,  19 . Jilli . Zehn Opfer hat der Welt

Irieg bisher in unserer Gemeinde gefordert . Es sind : Land wirs
Johannes Math,  Grundhaus ; Landwirt Friedrich Kühle¬
rer  6 ; Landwirt Christian Ernst Günther:  Landwirt August
Heinrich Math,  Grundhaus ; Erdarbeiter .Heinrich Muth  7 . ;
Landwirt Heinrich H o f ma n n 10. ; A Landwirth Johannes
!Wuth  2 . ; Bahnarbeiter Friedrich Graulich;  Larrdwirt Kaspar
Muth  7 . ; Georg Fehl  9 ..

sF L a uba  ch, 19. Juli . Im Kamps fürs Vaterland hat Georg
Hufs—  mit dem Kricgsmaturum entlassener Schüler des hiesigen
Gymnasiums — Fähnrich im JnfanLerio -Regiment Nr . 97, den;
Heldentot erlitten . — Landsturmrekrut Wilhelm Silz  gilt seit
Anfang Juni als vermißt . — Eine am vergangenen Sonntag von
Schülern des Gymnasiums hier veranstaltete Sammlung  zur!
Dolkssvende für die deutschen- und Zivilgefangenen hat
Las Ergebnis von 680,48 Mk. gehabt.

la . Ausdem Vogelsberg,  19 . Juli . Im vorigen Herbste
Tonnte man hie und da beobachten, daß die Kartoffeln in der ersten
Hälfte des Septembers eingeerntet wurden., obgleich das Kraut
Noch vollkommen grün und wächsig war . Die Kartoffeln konnten!
unmöglich ausgewachsen und reif sein. Jetzt sieht man die Folgen
davon . Die Kartoffeln stehen lückenhaft, auf vielen Aeckern ist nur
die Hälfte getvachsen, viehr Stöcke sind nach einem anfänglichem.
Wachstum noch nac^ räglich abgestorben. Warum sollen bei uns
ihn Vogelsberge die Kartoffeln früher reif sein als anderswo ? In
der Wetterau beginnt die allgemeine .Kartoffelernte Ende Septem¬
ber , wenn das Kraut der Pflanzen dürr ist. In Rheinhessen be
ginnt die Kartoffelernte sogar erst Mitte Oktober. Will jeniany
einwenden, der früh eintt elende Frost nötige uns zur Fi:ühernte-
io  kann man ihm entgegnen, in den letzten zehn Jahren trat auch
Lei uns im Vogelsbeirp der Wiinter erst Mitte November ein.
Dieses Jahr gibt es sehr viele Bucheckern und Haselnüsse^
Es wäre wünschenswert , daß das frühzeitige Abbrechen der Hasel
Nüsse in ieder Gemeinde ortspolizeilich varboten würde, um eine;
gute Ernte zn 'erzielen. — Infolge der ungünstigen Witterung ist
noch viel Hai» zltt machet . und es ist bereits vieles verdorben.

Kreis Friedberg.
OL. Friedberg,  19 . Juli . Das Eiserne Kreuz wurde dem

Llnterofsizier Otto Ewald,  Schüler des hiesigen Lehrerseminars,
Verliehen und ihm -vom Kaiser persönlich überreicht. - Dem Ver-
pflegungsunteroffizier Albert Haas  im 1. Batl . Jnf .- Regt . 353,
wurde die Hessische Tapferkeitsmedaille verliehen.

Kd. Bad - Nauheim,  18 . Juli . Das fünfte Philharmoni¬
sche Konzert der Kurkapelle findet am Donnerstag , den 20. Juli,
tabertb 8y 4 Uhr , statt . Solistin dieses Philharmonischen Konzert¬abends ist die König!. Preuft . Hofpianistin Fräulein Adele aus der
iOhe , eine der besten Schülerinnen des Altmeisters Franz Liszt.
^Fräulein Adele aus der Ohe ist nicht nur in sämtlichen ersten
Konzertsälen Europas , sondern während eines längeren Aufent
Haltes in Amerika auch dort in allen Musikstädten von Bedeutung
ausgetreten als eine der größten unter den lebeirden Pianisten
kDie Dame wird das poesievolle Konzert in A-moll von Robert
Schumann,  sowie das Konzertstückin F--moll von Karl Ma-
ttiö von Weber  zum Vortrag bringen . Das Orchester spiell
a .uf vielfaches Verlangen — die inr 5. Sinfonie konzert am 29. Juni
inrit so großen Enthusiasmus auigenonrmene „Unvollendete"" Sin¬
fonie von Franz Schubert  und die so sehr gern gehörte
„Ballettsuite "" (aus Gluchchen Opern zusammen gestellt von

Mottl.  Das Konzert steht unter der Leitung von Professor Hans
Winderftein.

b$. Butzbach,  19 . Juli . Ihre Exzellenz, Frau Staatsminister
v. Rothe,  Präsidentin des Mice-Frauenvereins in Darmstadt
rund die Vorstand sdame dieses Vereins , Freifrau v. Rabenau/
weilten vorgestern hier und besuchten die hiesigen Lazarette und
ASrsorge -Einrichtungen unrer Führung der Vorsteherin des hiesi¬
gen Aliee-Fraue iwererus, Frau Weickchardt,  und rmserer
Krankenschwester Sophie Sieberl. — In letzter Zeit sind in
hiesiger Gegend wiederholt Gerüchte vk-rbrÄtet worden, daß ollel
Kleintiere  wie Schweine, Hühner , Entein, Ganse. Kaninchen!
ufw. seitens der Regierung b e f chl a g ua h m t würden . Von der
„ButzbachcstZeitung "" wurden an maßgebender stelle eingeheiciM
Erkundigungen eingezogen und festgestellh daß ehre Beschlagnahmt',
obenerwähnter Tiere niemals ge plant  gewesen ist, im Gegen*,'
teil , es ist strts betont worden, daß Geflügel und Kaninchen, auch
Ziegen und Menen , freibleiben sollen. Nach Mitteilung der Landt
wirtschaftskanrmer sind sonach alle Bedenken gehoben und die Klein¬
tierzüchter können ungestört  ihren Bedarf an den wichtigsten'
Nahrungsmitteln mit Fleiß und Ausdauer zum Wohlc der eigenen
Familie und des Vaterlandes weiter züchten; die Klein Viehzucht
ist tatsächlich volkswirtschaftlichdas einzige Mittel , um die Fleisch-
und Fettknappheit zu lindern und nebenbei haben die Tierhalter
für ihre Garten noch genügend Dung und für die Kinder Pelzwerk
für den Wintert tft ja bekannt, daß z. B . die Kaninchen¬
felle  jetzt sehr im Preist geschegen sind und die meisten Leute
mit wenig Mühe die Felle säbst gerben können. Es ist sonach ein
Unsinn , das Geflügel und die Kwrrnchen aus Furcht vor der Be¬
schlagnahme abzuscUachten oder gar zu verschleudern.

= Butzbach , 19. Juli . Zur besseren Versorgung der minder¬
bemittelten Bevölkerung plant die Kriegsfürsorge eine Erweiterung
ber schon bestehenden Volksküche zu einer Kriegsküche.  In
dieser soll die Portion Mittagessen zu 15 Pfg . abgegeben werden.
-— Nach dem Vorbild anderer Städte wird nun auch Butzbach in
Kürze ein Denkmal zur Benagelung  erhalten . Der Ent¬
wurf dazu ist von Architekt Lippert  angefertigt und fand be¬
reits die Billigung des Denkmolausfchusses.

vt . K l e i n - K a r b e n , 19. Juli . Dem ältesten Sohne des
Lehrers Cost , Aktuariats - Aspirant Karl Soft,  wurde das Eiserne
Kreuz verliehen . Er steht im Osten . Die drei im Felde stehenden
Sohne des Herrn Eost sind nun ausgezeichnet.

OL. Schwalheim,  19 . Juli . Dem Vize - Wachtmeister
G . Kießling  beim 14 . Res .- Fuß -Artillerte -Reqiment , seit zwei
Jahren im Felde , wurde am 8. Juli da? Eiserne Kreuz verliehen.

nt . W o h n b a ch . 19 . Juli . Reservist Gefreiter Friedrich
Bischofs,  Sohn des Bäckermeisters Bischofs , bei dem 71 . Artillerie-
Negiment , der vor kurzem die Hessische Tapserkeitsmedaille erhielt,
Vurde am 1. Juli zum Unteroffizier befördert.

Kreis Wetzlar.
6. L ü tz e l l i n d e n , 19. Juli . Der Krieg hat aus unserer

Gemeinde wieder zwei Opfer gefordert . Den Heldentod für das
Vaterland starben am 1. Juli Musketier Johannes B echthold
im Jnf .-Regt . Rr . 83 und Landsturmmann Wilh . G r i m b e l im
Res .-Jnü - Regt . Rr . 118 am 3. Juli . Musketier Friedrich Weber
wurde ber den schweren Kämpfen im Westen verschüttet und liegt
zurzeit im Lazarett.

Starkenburg und Rheinhessen.
— X  a r m fl a b t , 19. Juli . Nachdem erst Montag 1400 ge¬

fangene Franzosen aus den Kämpfen um Verdun dem Griesheimer
Lager zugesührt ' wurden , kamen gestern abermals 1500 weiße und
schwarze Franzosen hier an.

rb. Darmstadt,  16 . Juli . Die Landwirtschaftliche
Genossenschaftsbank  ist jetzt in der Lage, eine weitere
Aus  z a h l u n g zu machen. Es werden nach den bisher gezahlten
15 Prozent jetzt rvettere 7 Prozent der Fotderungen zur Aus¬
zahlung gelangen, was eine Summe von rund l 'Million Mark
erfordert . Damit sind dann an die Gläubiger der Bank 22 Prozent
der Forderungen ausgeschüttet.

— Birkenau a. B. , 18. Juli . Das voni Freiherru von
Heyl zu Herrnsheim gestiftete Arbeiterheim „E o r n e l i u s h e i m*
wurde am Sonntag in Gegenwart vieler Gäste eingeweiht und
einer Bestiinmung übergeben . Vorerst fanden zahlreiche Worinser

sKinder in ihm Ausnahme . Schöpfer des prächtigen Baus ist Pro¬
fessor Metzendorff.

- Offenb  ach , 19. Juli . Wegen Vergehens gegen § 219
des Lrtr -G .-B . wurde hier der 78jährige Bandagist Pötz ver¬

haftet . Ter alte Alaun hat fern strafbares» Gewerbe schon seit
Jahren betrieben. In die aufsehenerregende Angelegenheit sind
viele Mädchen und Frauen von hier, Frankfurt und anderen Orten
verwickelt.

M . Offenbach  a . M ., 18. Juli . Die städtischenVoranschläge
für das Rechnungsjahr 1916 sind nun endlich erschienen, nachdem
der Oberbürgermeister in Ermächtigung durch die Stadtverord¬
netenversammlung die (Geschäfte der Stadt über den 1. April
hinaus während drei und eines halben Monats nach den. alten
Voranschlag weiter geführt hat . In Einnahme und Ausgabe schließt
der Etat mit 9 973 941 Mk. ab . Der Fehlbettag beläuft sich aus
6 838 790 Mk., zu dessen Deckung außer dem 5 124 200 Mk. be¬
tragenden bleuerer lös . den lieberfchüssen aus den wirtschaftlichen
Betrieben rwn 769 615 Mk. und den sonstigen 244 975 Mk. be¬
tragenden Einkünften noch 700 006 Mk. aus dem Ausgleichssonds
dienen sollen. Die städtischen Betriebe brachten ttotz der un¬
günstigen Zeitperrode ganz wesenlliche Ueberschüsse. Tie Schulden
der Stadt belaufen sich aus 44 610984 Mk., der Bermügensstand
auf 58000177 Mk., es ist also ein schuldenfreies Vermögen von
13 389192 Mk. vorhanden . An Zinsen und zur Tilgung der
Schulden werden 1 348 266 Mk. aufgeführt. Ter Ausgleichsfonds,
aus dem 700 000 Mk. im Etat Verwendung finden, enthielt am
Ende des Jahres 1914 1 355 725 Mk. Tie Ausgaben für Kriegs¬
zwecke find im Voranschlag nicht enthalten . Sie werden in ge¬
sonderter Rechnung geführt . Die Mittel werden, soweit sie keine
Deckung durch andere Zuschüssefinden, durch Anleihe aufgebracht.

Kreis Wetzlar.
m. Kinzenbach,  19 . Juli . Kanonier Wilhelm M a n d l e r

(7. Munitions -Kolonne) wurde mit dem Eisernen Kreuz  aus¬
gezeichnet. Pionier Weller,  welcher seit 8 Tagen als vermißt

alt , hat sich heute aus Schottland gemeldet.
Hessen-Nassau.

ra. Rodheim  a . d. Meber, 19. Juli . Mechaniker Rudolf
Keller  wurde am 7. Juli schwer verwundet und liegt in Katlowitz
in Schlesien im Lazarett.

Marburg,  19 . Juli . Herzog Ernst Günther  zu
SchleSwig-Holstein hat das Protektorat über das Invaliden -,
Alters - und Erholungsheim für Jäger undSchützen
des deutschen Heeres übernommen . Das Heim wird in landschaft¬
lich hervorragender Lage der Stadt Marburg gegenüber errichtet
und bringt den Gedanken der Eigensiedlung zum erstenmale prak¬
tisch zur Ausführung.

ll Marburg,  19 . Juli . In der Nähe von Bellnhausen bei
Fronhausen fand man auf der Landstraße die Leiche des 63 Jahre
alten, aus Göttingen in Hannover stammenden Arbeiters Karl
W i n ke l b a ch, der hier jedenfalls infolge Entkräftung ge¬
storben war.

X Hanau,  19 . Juli . Das hiesige Schöffengericht verurteilte
den Metzgermeister Adolf Hobes von Frankfurt a . M ., der auf
dem Hanauer Wochenmarkte verdorbene Wurstwaren  feil-
bvt, zu 300 Mark Geldstrafe. — Im Main bei Haßloch ertrank
der 16 jährige Sohn des Floßmeisters Valenttn Reitz. Er fulw
mit seinem Vater auf einem Floß und fiel, als er mit dem
Fahrbaum einstechen wollte, ins Wasser, geriet unter dos Floß
urid fand so den Tod.

— Wiesbaden,  19 . Juli . Aus dem Regierungsbezirk
Wiesbaden sind bis zum I . Juli d. Js . 150 Lehrer gefallen.

F*C. Flörsheim  a . M., 19. Juli . Zweitausend Gänse
ag^ Polen trafen hier für die Stadt Jrankfurt a. M. ein, um ge¬
mästet zu werden , und wurden unter die hiesigen Geflügelmästereien
verteilt . Die Mästung erfolgt mit geschrotenein Mais.

F . C. Villmar,  19 . Juli . Ter älteste hiesige Einwohner,
Förster Aumüller,  ist hier plötzlich im Alter von '85 Jahren
gestorben.

— 93 nm Feldberg,  19 . Juli . Wie nachträglich bekannt
wrrd, trugen sich beim F e l d b e r cffe st sechs Unfälle  zu.
Zwei Turner wurden so erheblich verletzt, daß sie mit dem
Sanitätswagen nach Cronberg geschafft iverden mußten.

vermischtes.
* Köln,  18 . Juli . Hier wurde der Notar  Richard M a r -

Lens  wegen Un t e r s chl a g uu g von Klienten- und Mündel¬
geldern in Höhe ötoai 38 000 Mk. verhaftet. Es werden ihm auch
Urkundenfälschurrgen zur Last gelegt.

* Hamburg,  18 . lJuli . Die Dynmnit -Aktten-Gesettsckmft
vorm. Altted Nobel L Co., Hamburg , hat der Na tio nal sti f-

SI für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen ein#
Million Mark  überwiesen.

* der tin,  19 . Juli . Nach dem „BerLner Lokalanzeiger""
melden die „Basler Nachrichten" aus New Por k . daß Stadt und
Dlstrrtt New York unter einer H i tzwelle  leiden , die feit einigen
Tagen eme Temperatur von 40 Grad im Schatten erzeugt. Etwa
200 Perionen seien dem Hitzschlag erlegen.

Anivevsitäts -Nachrichten.
Gießen , 19. Juli.

DU . Der neue Rektor der Landesuniversi¬
tät . Der Großherzog hat den ordentlichenProfessor in der
theologischen Fakultät Dr . Sch i a n zum Rektor der Landes-
universität für die Zeit vom 1. Oktober 1916 bis 30. Sep-tetnüer 1917 ernannt.

•

= Frankfurt  a . M ., 19. Juli . In den Räumen der Uni-
verittät wird augenblicklich eine archäologische Ausstel^
lung  vorbereitet , die in erster Linie Studienzm -cken dienen soll,,
dann aber «ruch dem Publikunc zur Besrchttgung fieigegeben wird.
— Ferner sind im großen Erweiterungsbau des Städelschen Insti¬
tuts Ausstellungsräume geschaffen worden, von denen ein Teil die
Bücherei der kunstgeschichtlichen Abteilung der Universität enthalteni
wird . — Die neue dreischiffigeSäulenhalle wird als Ausstellungs¬
raum für graphische Kunft und für Plastik eine sehenswerte Zierde
des Museums sein unsd füjr die Universität steigende Bedeutung)
haben. — Als Privatdozent  habilitierten sich die Herren
Dr . msä , Richard G o n der,  Mitglied des Georg-Speyertzmises
für medizinischeZoologie und Dr . metf, et phil . nat . Leo Adler
für Pharmakologie.

Geriebttfaal.
Vergehen gegen die Brotgetteidegefetze.

jl M a r b u r g , 18. Jluli . In etwa fünfitündiger Verhandlung
beschäftigte sich heute die Ferienkammer des Landgerichts mit
einer Anklage gegen einen begüterten Landwirt aus Marren Hagen
im .Kreise Frankenberg , der beschultgt wurde, ber 'der Vorrats -'
erhebung von Brotgetteide im Dezember vorigen Jahres etwa
25 Zentner Roggen zu wenig angegeben und fernerhin besttmnrte
Mengen von Roggen- und Weizeirfrucht und Mehl beiseite geschafft
zu habeir. Das Vergehen wurde bei einer vonr Landratsamte im
Januar angeordneten Nachprüfmrg mrd der damit verbundenen!
5) aussuchung durch den Gendarmeriewachtmeifter aus Böhl fest¬
gestellt. Wegen der falscherr Angabe hatte das Schöffengericht gegen
ihn auf 3000 Mark Geldstrafe und tvegen der- Beiseiteschaffung
der Vorräte auf 500 Mark Geldstrafe und au , Beschlagnahme der
verheimlichten Frucht erkannt . Ter im Gehöfte noch weilende
Bruder des Angeklagten war nur in eine Gesaintgeldsttafe von
500 Mark , und zwar nur wegê r Beihilfe, genommen worden.
Jti der Begründung wurde gesagt, daß die Tat an Landes¬
verratgrenze , die Angeklagten gehörten der
Landwirtschaft an , die doch seitens des Staates
seit Jahren mit allen Mitteln gefördert werde,
damit sie allen Anforderungen genügen könne.
In der hcuttgen Berufungsverhandlung kani das Gericht nach
eingehender Prüfung der UnlstärTde und Vernehmung einer ganzen
Anzahl, Zeugen zu dem Ergebnis , daß der Hauptangeklagte bezüglich
der falschen Angabe fahrlässig  gehandelt hätte. Tie erkannte
Sttafe wurde deslwlb aus 500 Mark herabgesetzt, bezüglich der
Beiseiteschaffung blieb es bsi dem ersten Urteil . Die Beschlag-«
nahmeverfügurig wurde ebenfalls aufgeboben. Ber dem Ätttange-
klagterr blieb es bei der ersten Sttafe.

Bviefkasten der Zieöafüoit.
»Anonyme Anfragen bleiben unberücksichtigt^

Grünberg. Es rsl traurig , daß Sie glauben, in dieser ernsten
Zeit persönlichen Klatsch in die Zeitung zerren zu solle»!, und daß
Sie unserem Blatte zugeinutet haben, dergleichen zu veröffentlichen.

Aintlicher Wetterbericht.
Oeffentlrcher Wetterdienst - Gießen.

Wetteraussichten in Hessen am Tonnerslag , den 2Ö. Juli 1916 :
Ziemlich heiter, trocken, tagsüber warm.

Letzte Nachrichten.
Die Probe auf Deutschlands Unbesiegbarkeit.

Amsterdam,  19 . Juli . Wie dem Gewährsmann der
fischen Zeitung " aus London berichtet wird, ging rn den letzten
Tagen aus den Aeußerungen ernsthafter Politiker und Parlamen¬
tarier der englischen Regierung hervor, daß die nächsten zwei
Vionate Teufichlands Widerstand entweder brechen müßten , oder
Deutschland habe bewiesen, daß es unbezwingbar  sei . Tie
Offensive in Fraukveick) benihe zum größten Teile auf Englands
Kraft , die aber , wie jeder wisse, nicht unerschöpflich sei. Wenn
die folgenden Monate nicht ausreicheri, die Deutschen auf deutschen
Boden zurückzudrängen, so müsse das militärische Gleich¬
gewicht  festgestellt werden, also mit anderen Worten : Dann
s e i ke i n S i e g e r . In zwei Mconaten werde sich auch feststellen
lassen, ob Deutschland wirtschaftlich durchhalte. Jetzt sei der Blok-
kadedruck am stärksten. Seit Kriegsbeginn sind in Deutschland alle
Vorräte aufgezehrt, aber ttotz allen Spürsinnes der Engländer
wäre der erste Hungertod in Deutschland noch nicht gemeldet wor¬
den. Berge Deutschland in vier Wochen seine Ernte , dann sei auch
der wirtschafttiche Sieg der AtliierLn nicht erreicht. Man müsse
sich dann ernstlich fragen, ob der Krieg beendet werden müsse, da
man ihn ja nicht als Wahnsinnstat  führe.

Die Kämpfe an der Somme.
H-a a g , 19. Juli . 2hus London wird gemdbei : Der britische

Augenzeuge an der Westfront beschreibtdie Art , wie die Franzosen
bei den jetzigen Angriffen Vorgehen. Die Mamrschaften w« den
vorher angewiesen, sich nicht zu überstürzen, zusammenzubleiben
und jedesmal , wenn sich ihnen ein Hindernis in den Weg stellt,
z. B . Maschinengewehre und Drahtverhaue , oder wenn ein Teil der
angegriffenen Stellung von der vorherigen Artilleriebeschießung)
rroch nicht zerstört ist, sofort Deckung zu suchen und abzuwarten,
bis die eigene Artillerie das Hindernis beseitigt hat . Jeder sei
reichlich mit Handgranaten versahen, aber die Bajonette werden
für die erste Lirrie zur Hauptwaffe . Die Angriffe auf .die ersten
Schützengräben erfolgen immer mit dem Bajonett , während dre
zweitê Linie von den Stürmenden hauptsächlichmit Handgrauaten-
angrin genonrmen werde, um die Deutschen aus ihren Schlupf¬
winkeln zu vertreiben . Tie Deutschen eröffn eben das Sperrfeuer
zur Abwehr mit vier zölligen Granaten , das sind die tödlichsten
aller deutschen Geschosse, da ihre giftigen Dämpfe mehrere Minuten
fortwirken. Tie französischen Angriffe wären doppelter Art , benn
während die Artillerie arbeite , kreuze gleichzeitig ein Flugzeug-
geschwaderüber den Linien und hielt sich ununterbrochen in Der-
binüung mit der ffanzösischen Arttllerie . Es war das erstemal,
daß der Flugdienst in ivirkungsvoller Verbindung mit der Ar¬
tillerie arbeitete . Die Flugzeuge stiegen nicht über 200 Meter hoch
und konnten darum die französischen Batterien ununterbrochen über
die Sachlage unterrichten , so daiß. es nickt mehr, wie ffüher öfter,
vorkomme, daß die eigene Mannschaft durch das Feuer der
ftanzösffchen Geschütze mitgenommen werde.

Der König von Griechenland.
Genf.  19 . Juli . Der König von Griechenland begibt sich

auf ärzllichen Rat zur Badekur nach Luttaki . Tie königliche
Familie wohnte der Leichenfeier für die bei dem WalÄrrande ums
Leben gekommenen Offiziere bei. Starke autivenizelisttsche Gruppen
burchzogcn unter Hochrufen auf dau König  und bie
Dynastie die 'Athener .Hauptstraßen . — Nach einer Meldung
des „Petit Parisien "" aus Athen sind yroä neue umfangreiche
Waldbrände  inr Kinetta - und Kitharon -Wälde ausgebrochen,
letzterer ist vollkommen veririchtet.

Vor der Ausreise der „Deutschland".
Amsterdam,  19 . Juli . Die „New Yorker Zeitungen "" Öm*

digen fürmorgendie  Abreise der „Deutschland"" aus Baltimore
an . Tie ^ Deutschland"" hat Nickel und Kautschuk geladen. Vor der
Chesapeake-Bucht wurden englische Kreuzer beobacKet. Alle Blätter
bringen Bilder von Kapitän König  und seiner Mannschaft und
zeigen deutlich, daß die Slimpathren diesmal , wenn auch mehr
aus sportlichen Gründen , auf Deutschlands Seite sind. Der Kapirän
der „Deutschland"" soll, wie „New B^rk H-erald"" meldet, erklärt
haben, daß etwa zwölf Unterseeboote  in einigetrWochen
fertiggestellt sein^werden . „Daily Chronicle"" meldet aus New
Pork : Englische Spvrtsleute erllären sich bereit, zu einem Maxi¬
mum von 5000 Pfund Sterling 50 : 1 wetten  zu wollen, daß
die „Deutschland"" Bremen nicht wreder erveahen roerbe.

Oalem Aleikum
(liohtoundsttlcK)

(Gakimuncisftlck)

Sigoretten.
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Statt besonderer Mitteilung.
Am 16. d. M. ist auch mein lieber ältester Sohn

Ferdinand Rausch
Hauptmann im Infanterie -Regiment 26 , Inhaber des
Eisernen Kreuzes 1. u. 2. Klasse und der hessischen

Tapferkeitsmedaiile

im Kampf für das Vaterland gefallen.

Geh . Schulrat Dr. Rausch.

Gießen , den 18. Juli 1916. saso

Von Beileidsbesuchen bitte ich abzusehen.

Du warst so brav , du starbst m früh.
Wer dich gekannt , vergißt dich nie.

Verwandten und Bekannten die traurige Nach¬
richt , dass unser braver , hoffnungsvoller Sohn und
Bruder

Reservist Christian Euler
im Infanterie-Regiment Nr. 51, 11. Kompagnie

im Alter von 34 Jahren durch eine Verwundung am
5. Juli den Heldentod gestorben ist.

Die trauernden Hinterbliebenen
Ettern und Geschwister.

Grannigen , den 17. Juli 1916. 5210

«-Ilerli leise-ifi

Nun ruhe sanft , du treues Herz , )
Du hast den Frieden , wir den Schmerz.

in großer Auswahl , noch zu bitttgen Preisen 5017

Tieferschüttert erhielten wir die traurige Nachricht , dass unser lieber Sohn,
Bruder , Schwager und Onkel, mein unvergesslicher Bräutigam , der

Wehrmann Wilhelm Matern
Infanteriö -Regiment Nr. 30, 6. Kompagnie

am 10. Juli im 29. Lebensjahre infolge eines Kopfschusses den Ehrentod fürs
Vaterland gestorben ist.

Aliendorf a. d. Lumda , Erda,
Heuchelheim , 18. Juli 1916.

010790

In tiefem Schmerz:
Familie Matern
Familie Hauptlehrer Küster
Christinehen Lenz.

zchch vom Seeplatz
emksffend:

Milch-beatrifugen
Buttermaschinen
AlttersAeiilemiisihim
Schrotmühlen
Haferquetschen
Knochenmühlen
Futterdämpfer
Kartoffelquetschen
Putzmühle«, Trieure
Jauchepnmpeu
Jauchefäffer
Dezimalwagen usw.
empfiehlt in neuesten Kon¬
struktionen 13947

M. Rosentfral,
Liebtflstrafte 13. Faraspr . 77.

I ■

Lteferschütterr erhielten wir tue traurige
Hrtcht, da'

Bruder undNachricht, da^ unser treuer , hekfigeliebterSohn,

MsketierTobiswil!
tat Infanterie Regiment ISO, 2. Kompagnie
im 21. Lebensjahr am 3. Juli abends durch ein
Artilleriegeschofi in Hals und Brust den Helden¬
tod gestorben ist.

In tiefem Schmerz
Die trauernden Hinterbliebenen:

Margarethe Witt, Mutter
Unteroffizier Will, Bruder, zurzeit

im Felde
und Frau Katharine Will

Konrad Will, Onkel. 010793
TretS a. Lda., Mainzlar , 18. Juli 1916.

Lsöes-Anzeige.
Am 18. d. Mts . verschied nach langem Leiden

|. unser Vater und Schwiegervater

Herr Karl Zwesch
Die Hinterbliebenen.

Giehen, den 19. Juli 1916. [5216

Die Beerdigung findet in aller Stille statt.

m

yflatiier*Unterricht
nach bewährter Methode erteilt 6213

Johanna Vogt, Goethestrasse 32II.
Anmeldung täglich von 10 bis 12 Uhr vorm.

Pfund 66 PfH.

Schade&FQllgrabe
Bahrrhofftratze. [5221a

Cafe Amend
Heute Mittwoch, 8 Uhr:

Familien-Konzert

m

Zur warmen Jahreszeit
Kölnisches Wasser

gegenüber dem JültchSplatz, sowie 4711 Glockengasse
unentbehrlich

ferner empfehle 5211a
Waich -Eau de Cologuc
in V, und V*Ltr . Flaschen.

Medizinai-Vrogerie zum Ureuzplatz
Gtt̂ winterhoff

Fernsprecher 796 . Kreuzplatz 9

Frische Zische
heute eintreffend,

feinste Angelschelrfische
in drei Preislagen,

Cablian ohne Kops,
frischeF-ischkoteletts.

Oedrirder Serdux

Süß-  Limonade Zucker
- mit Himbeer-, Kirsch- und Zitronen-Aroma- bereitet man
sehr einfach selbst aus Reichels neuen Limonaden-Süß.

~ Extrakten. - Laut Verordnungdes Lundes- m
rats. - Enthalten bereits den nötigen Süß- M
stoff(Saccharin) für ) Pfund Zucker. 1 Flasche§
für 1,95 2R. ergibt ohne Zuckerzuscch2 Liter Z-
Limonaden-Extrakt , der im üblichen Verhält- £-
nls frischem Wasser zugeseht für ca. 15 Liter 2
süße Limonade ausreiHi Flasche 1,05M.) j*
Oie beliebten̂ eicheFsLimonaden-Crlralte in g
bisheriger Art zum Einkochen mit Zucker, ^
1 Fl. für 95 pfg. erstbt 5 pfd. Limonaden- ..
Siruv (Va Fl. 55 PH.), in allen bekannten
Sorten erhältlich. Wo in Apotheken und
Drogeriennoch nicht vorrätig, Versand gegen

Voreinsendung oder Nachnahme durch
Otto Reichel, Essenzenfabrik. Berlin 5O, Äisenbohnstraße 4.

010593 Bahnhosstr. 27. Fernspr . 231.

BeLanntmachung.
Die in  Gemäßheit des Reichsvicblcuckcnaeietzes

ausgestcNtcn Liften der beitragspflichtigen Pferde - und
Niudviebbefrtzer der Stadt .Gietzen und der Gemarktmg
Schifienberg liegen während 8 Tagen vom Tage der Ber-
äffentlichung dieser Bekanntmachung ab aus dem Stadt¬
haus — Zimmer Skr. 15 — zur Einsicht offen.

Einwendungen gegen die Einträge können nur wäh¬
rend der Offenlcgungsfrist und nur von den beteiligten
Biehbesitzern vorgebracht werden.

Gietzcn, den 14. Juli 1910. 52196
Der Oberbürgermeister.
I . B .: G r ü n e w a l d.

Ossüvk 'cls
einüammig u. mehrflammig
sowie Gasbratöfea in
bester Ausführung und in
allen Grössen empfiehlt zu
billigen Preisen [1764

EdgarBorrmann
Eisenhandlg ., Neustadt 11

Gassparherde
Gaslampenn

in grosser Auswahl 3
ompfiehlt ’ billigst »

J«ThorEiei*
tessliä!

Fluß-«.Seefische

I . M . Schulhof
Telephon 119. — Prompter
Versand nach auswärts . 1"

ßarten-Möbel
sowie sämtliche 32M

Garten-Geräte
cmpfiehltingroßer Auswahl

Edgar Borrmaflü
Eisenhandhuig, Giessen
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